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1. Einleitung und Ausgangslage 

Mit zunehmendem Lebensalter erhöht sich das Risiko für Multimorbidität und Hilfs- bzw. 

Pflegebedürftigkeit. Aufgrund des demografischen Wandels ist dieses eine besondere 

Herausforderung an die Versorgungs- und Unterstützungsstrukturen. Dabei kann ein Teil des 

Krankheitsgeschehens im Alterungsprozess durch Prävention und Gesundheitsförderung positiv 

beeinflusst werden. Spezifische Lebenslagen oder Funktionseinbußen erschweren jedoch den 

Zugang zu präventiven und gesundheitsfördernden Angeboten und Maßnahmen. Dadurch fehlt 

vielen älteren Menschen das Wissen, welche Faktoren eine gesunde Lebensführung ermöglichen, 

und wo es konkrete Angebote in der näheren Umgebung gibt.  Eine vulnerable Gruppe stellen 

pflegende Angehörige dar, die den Pflegebedürftigen oftmals einen längeren Verbleib in der 

häuslichen Umgebung ermöglichen. Aufgrund fehlender Gelegenheiten durch den 

Pflegeaufwand haben sie häufig nicht das Wissen und die Möglichkeiten, sich aktiv mit dem 

Thema Gesundheitsförderung auseinanderzusetzen oder ihre Gesundheitsressourcen zu stärken. 

Vor dem Hintergrund der hohen psychischen und physischen Belastungen, die sich durch die 

Pflegetätigkeit ergeben, kann dies zu bedeutenden gesundheitlichen Defiziten führen.  

Diese Herausforderungen und Bedarfslagen hat die Gemeinde Steinhagen auch für Ihre 

Bürgerinnen und Bürger erkannt. Eine Erfassung der Sozialdaten in der Gemeinde zeigte bereits 

im Jahr 2015 eine Tendenz zur älterwerdenden Bevölkerung. Am 31.12.2015 lebten in der 

Gemeinde insgesamt 5.430 Menschen, die älter als 60 Jahre waren. Damit gehörte mehr als jeder 

vierte Bewohner und jede vierte Bewohnerin Steinhagens der Altersklasse der über 60-Jährigen 

an. Über die Zeitspanne von 2005 bis 2015 ist die Anzahl älterer Menschen in der Kommune 

deutlich angestiegen. Laut Projektionen der Pflegequote des Kreises Gütersloh auf die Gemeinde 

Steinhagen lebten im Jahr 2015 674 Pflegebedürftige in der Kommune. Zudem kann von einer 

Mindestanzahl von 300 pflegenden Angehörigen in Steinhagen ausgegangen werden. Aufgrund 

dieser Entwicklungen haben sich die Gemeinde Steinhagen und der Kreis Gütersloh zum Ziel 

gesetzt, zu einer bedarfs- und nachfragegerechten Gestaltung der Lebens- und 

Betreuungsqualität insbesondere (pflegebedürftiger) älterer Menschen in Steinhagen 

beizutragen. Hierzu wurde im Jahr 2009 ein Projekt durchgeführt, das eine Bürgerbefragung zur 

Erfassung vorhandener Strukturen und Verbesserungspotentiale sowie ein Bürgerforum 

beinhaltete, das den Bürgerinnen und Bürgern ermöglichte, ihre Ideen einzubringen. Im 

Wesentlichen wünschten sich die Befragten mehr Gesundheitsangebote, Vorträge sowie Sport- 

und Bewegungsangebote für Senioren und gesundheitlich eingeschränkte Personen.  

Um an diesen Ergebnissen anzusetzen und im Bereich der kommunalen Gesundheitsförderung 

und Prävention aktiv zu werden, initiierte die Gemeinde Steinhagen gemeinsam mit der 

KreisǀerǁaltuŶg Gütersloh das Modellprojekt „GesuŶd alt ǁerdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“.  
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2. Projektbeschreibung und Projektziele  

Das Modellprojekt „GesuŶd alt ǁerdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ ist eiŶ iŵ RahŵeŶ der koŵŵuŶaleŶ 
Gesundheitskonferenz des Kreises Gütersloh initiiertes regionales Projekt mit einer Laufzeit von 

12 Monaten, begonnen im Juni 2018 und abgeschlossen im Juni 2019. Das Projekt wurde vom 

Kreis Gütersloh, der Gemeinde Steinhagen, dem Zentrum für Innovation in der 

Gesundheitswirtschaft OWL (ZIG OWL) und mit finanzieller und beratender Unterstützung der 

Krankenkassen Bertelsmann BKK und IKK classic durchgeführt.  

Zielgruppe des Projektes waren ältere Menschen in der Kommune, im Speziellen (a) Personen im 

Rentenalter, (b) Personen vor dem Rentenalter (55+), (c) isoliert lebende und sozial 

benachteiligte ältere Menschen, (d) ältere Menschen mit Migrationshintergrund sowie (e) 

pflegende Angehörige.  

Das Projekt verfolgte die Zielsetzung, durch niedrigschwellige Aktionen und Interventionen die 

Zielgruppe der älteren Menschen und pflegenden Angehörigen zum Empowerment und zur 

Stärkung der eigenen Gesundheitsressourcen zu befähigen. Konkret wurden dabei im Sinne der 

Verhältnisprävention ein Aufbau bzw. eine Stärkung gesundheitsfördernder Aktivitäten und 

Strukturen in der Lebenswelt Kommune sowie eine Verbesserung der kommunalen Informations- 

und Kommunikationsstrukturen anvisiert. Verhaltenspräventive Maßnahmen zielten ergänzend 

auf die Erweiterung des Kenntnisstands älterer Menschen über bestehende Versorgungs- und 

Unterstützungsangebote im Kreis Gütersloh sowie auf die Wissensvermittlung und den Erwerb 

praktischer Fertigkeiten zur täglichen Gesundheitsprävention ab. Ein langfristiges Ziel war die 

ŶaĐhhaltige VeraŶkeruŶg des Theŵas „GesuŶdheit älterer MeŶsĐheŶ“ iŶ der KoŵŵuŶe 
Steinhagen, die eine Vernetzung der Akteure vor Ort und den Aufbau von 

Kommunikationsschnittstellen zwischen Kommune, Lebensweltverantwortlichen (z.B. 

Seniorenbetreuer, Pflegedienste, Ärzte, Vereine etc.) und Politik voraussetzt.    

Um diese Ziele zu erreichen, wurden die Lebensweltverantwortlichen aus verschiedenen Settings 

zu Beginn des Projekts angesprochen und zur Mitgestaltung des Vorhabens motiviert. Im 

Rahmen eines Auftakt-Workshops mit den Lebensweltverantwortlichen wurde die Projektidee 

präsentiert sowie die vorhandenen Strukturen und Ressourcen herausgearbeitet und diskutiert. 

Eine schriftliche Befragung zur Erhebung der gesundheitlichen Belastungen, Bedarfe, Bedürfnisse 

und Problemlagen älterer Menschen und pflegender Angehöriger in Steinhagen bildete die 

Grundlage für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen und Interventionen. Konkret wurde 

ein Gesundheitstag sowie eine anschließende Veranstaltungsreihe organisiert, die neben der 

Präsentation der lokalen Angebote eine Vermittlung von Kompetenzen u.a. in den Bereichen 

Bewegung, Ernährung, Stressbewältigung und allgemeine Lebenskompetenz beabsichtigten. Eine 

Abschlussveranstaltung führte die Lebensweltverantwortlichen nochmals zusammen und bot die 

Möglichkeit, sich über die Projektergebnisse und Möglichkeiten der Verstetigung des Projektes 

gemeinsam auszutauschen. Der Gesamtprozess des Projekts und die Projekterfahrungen wurden 

fortlaufend dokumentiert und evaluiert. Die einzelnen Handlungsfelder und Schritte wurden in 

Form eines Handlungsleitfadens für Kommunen aufgearbeitet. Dieser beinhaltet 

Handlungsempfehlungen für Kommunen und kann Impulse zur Gestaltung und Umsetzung von 

Gesundheitsförderung und Prävention geben. Damit soll er als Orientierungshilfe für die 

Initiierung und Durchführung ähnlicher Gesundheitsprojekte in anderen Kommunen dienen. 
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3. Handlungsfelder und Aktivitäten im Projekt  

Im Zuge des Projektes wurden in der Gemeinde Steinhagen ein Gesundheitstag und eine 

Veranstaltungsreihe bürgernah und niedrigschwellig umgesetzt. Die Teilnehmenden erhielten u.a. 

Informationen über den Umgang mit problematischen Alltagssituationen und die Vermeidung von 

Belastungen. Zudem lernten sie Methoden kennen, wie Sie ihre eigenen körperlichen und 

psychischen Ressourcen stärken können. Die Aktivitäten und Interventionen stärkten die pflegenden 

Angehörigen in ihrer individuellen verhaltensbezogenen Prävention. Neben diesem Handlungswissen 

wurde auch Sach- und Strukturwissen über die bereits bestehenden Leistungen und 

Entlastungsangebote im Kreis Gütersloh vermittelt. Betroffene waren dadurch nach dem Projekt 

nicht nur über die Angebote im Kreis und der Kommune besser informiert, sondern können diese 

auch zukünftig besser selbstständig in Anspruch nehmen. 

Um eine institutionsübergreifende Vorgehensweise in der Gemeinde Steinhagen zu etablieren und 

das Theŵa „GesuŶdheit ǀoŶ älteren Menschen und pflegeŶdeŶ AŶgehörigeŶ“ strukturiert iŶ der 
Lebenswelt Kommune zu verankern, wurden auch die ortsansässigen Institutionen und 

Leistungsanbieter in das Projekt integriert. Dialog, Informationsaustausch und Knowhow-Transfer 

standen im Mittelpunkt. Nachstehend werden die einzelnen Handlungsfelder im Projekt aufgeführt. 

Eine detaillierte Beschreibung des Vorgehens kann dem Handlungsleitfaden im Anhang des Berichtes 

entnommen werden.     

3.1 Projektmanagement  

Um das Gesundheitsprojekt von Beginn an zu begleiten und die Entwicklungen über den 

Projektzeitraum hinweg analysieren und steuern zu können, wurde ein strukturiertes 

Projektmanagement umgesetzt. Im Kern beinhaltete dieses die Projektplanung (einschließlich der 

Festlegung konkreter Projektschritte und Ressourcenplanung), Projektdurchführung (konkrete 

Umsetzung der Maßnahmen und Teamkoordination), die Projektdokumentation sowie die 

Projektkommunikation. Wesentlich für die projektinterne Kommunikation und Zusammenarbeit 

waren der Aufbau einer Steuerungsgruppe und die Festlegung von Zuständigkeiten im 

Projektprozess. Die Steuerungsgruppe lenkte den Verlauf des Projekts und unterstützte die 

Projektleitung bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen. Im Rahmen von vier gemeinsamen 

Treffen wurden projektbezogene Vereinbarungen geschlossen und schriftlich protokolliert. Die 

externe Projektkommunikation beinhaltete kontinuierliche und umfassende Öffentlichkeitsarbeit 

und Projektmarketing. Das Projekt startete mit einer Auftaktveranstaltung mit potentiellen 

Multiplikatoren zur Information und Aktivierung der Beteiligung am Projekt. Zusätzlich zeigte das 

Projekt Präsenz auf bürgernahen Veranstaltungen wie dem Heidefest, der Ehrenamtsbörse und dem 

Pflegeinformationsabend. Hierzu wurden ein Roll-up sowie ein Projektflyer mit allgemeinen 

Informationen zu Zielen und Maßnahmen des Projektes entwickelt. Im weiteren Verlauf wurden 

Programmflyer für den Aktionstag und die anknüpfende Veranstaltungsreihe erstellt. Die 

Öffentlichkeitsarbeit erfolgte unter der Nutzung verschiedener Kommunikationskanäle (Internet, 

Presse, Print).   

3.2 Netzwerkaufbau und -pflege  

In der Vorbereitungsphase zur Durchführung der Bestands- und Bedarfsanalyse sowie der 

Veranstaltungen ist ein gut organisierter Netzwerkaufbau und die aktive Einbindung potentieller 

Multiplikatoren fundamental. Multiplikatoren (Lebensweltverantwortliche) sind Personen oder 

Einrichtungen, die Wissen und Informationen über das Projekt an die Zielgruppe weitergeben und zu 
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deren Verbreitung beitragen. Die Lebensweltverantwortlichen und Multiplikatoren im Projekt 

wurden aus folgenden Bereichen einbezogen:  

 Pflegedienste  
 Seniorenvertretung  

 Wohn- und Pflegeberatung 

 Wohlfahrtsverbände 

 Allgemeinmedizin 

 (Sport-) Vereine 

 Kirche 

 Information und Beratung 

 Ehrenamt 

 

Die Ansprache der Multiplikatoren erfolgte über bereits bestehende Kontakte und telefonisch, um 

für das Thema des Projektes zu sensibilisieren und eine Aktivierung zur Teilhabe am Projekt zu 

bewirken. Im Rahmen einer Auftaktveranstaltung wurden die Akteure vor Ort über das 

Projektvorhaben und die geplanten Schritte informiert und zur Mitgestaltung der Maßnahmen 

ŵotiǀiert. AŶ eiŶeŶ faĐhliĐheŶ IŶput zuŵ Theŵa „GesuŶdheit älterer MeŶsĐheŶ uŶd pflegeŶder 
AŶgehöriger“ knüpfte eine Diskussionsrunde an Thementischen an. Hierbei wurden die 

Themenfelder „ErŶähruŶg uŶd BeǁeguŶg“ „PsyĐhisĐhe GesuŶdheit“ soǁie „EŶtlastuŶg pflegeŶder 
AŶgehöriger“ Ŷäher ďeleuĐhtet uŶd uŶter der Leitfrage diskutiert, ǁelĐhe AŶgeďote iŶ der Geŵeinde 

bzw. im Kreis Gütersloh bereits gut etabliert sind und in welchen Bereichen konkrete 

Verbesserungspotentiale und Angebotslücken bestehen. Das Projekt förderte durch die angebotenen 

Workshops und Veranstaltungen aktiv die institutionelle Zusammenarbeit und Vernetzung der 

ortsansässigen Akteure untereinander. Regelmäßige Kontaktpflege zu den Multiplikatoren, deren 

Involvierung in die Befragungsaktion und Gewinnung als Referenten und Aussteller waren wichtige 

Handlungsschritte im Projekt. Ziel war es, dadurch ein nachhaltiges informelles Netzwerk zwischen 

Kommune, Multiplikatoren und Leistungserbringern aufzubauen.  

3.3 Bedarfs- und Bestandsanalyse   

Zur Weiterentwicklung gesundheitsbezogener Angebote in der Gemeinde war eine Erfassung der 

Bedarfe, Bedürfnisse und Wünsche der Bürgerinnen und Bürger sinnvoll. Im Sinne der Partizipation 

ist hierzu eine schriftliche Befragung der Zielgruppe erfolgt. Diese identifizierte gesundheitliche 

Belastungen und Risiken, Bedürfnisse und Probleme pflegender Angehöriger sowie 

Veränderungsbedarfe und Veränderungspotentiale in der Kommune. Der Fragebogen enthielt Items 

zu folgenden Themen: Gesundheit, Lebenssituation, Hilfe und Unterstützung, Interessen und 

Wünsche, Bewegungsangebote und Ehrenamt sowie Pflegesituation. Auf Grundlage der 

Befragungsergebnisse konnten die geplanten Maßnahmen bedarfsgerecht und an den Wünschen der 

Bürgerinnen und Bürger orientiert realisiert werden. Es wurden zwei verschiedene Fragebögen 

jeweils für pflegende Angehörige und ältere Menschen ab 55 Jahren konzipiert. Für die Durchführung 

der Befragungsaktion eigneten sich unterschiedliche Wege: Die Fragebögen wurden von den 

Multiplikatoren ausgehändigt, auf geeigneten Veranstaltungen verteilt und über eine 

Postwurfsendung an die Haushalte zugestellt. Eine höhere Rücklaufquote konnte erzielt werden, 

indem ein separater Bereich im Rathaus eingerichtet wurde, in dem die Fragebögen anonym und 

ohne Zeitdruck ausgefüllt werden konnten. Über die örtliche Presse wurde auf die Befragungsaktion 

hingewiesen und die Bürgerinnen und Bürger zur Beteiligung animiert.   
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 3.4 Planung und Umsetzung der Maßnahmen     

Auf Basis der erhobenen Befragungsdaten sowie einer Auflistung der lokalen Angebote für ältere 

Menschen und pflegende Angehörige konnten die geplanten Maßnahmen und Themen abgeleitet 

und nach Zielsetzung, Dringlichkeit und verfügbaren Ressourcen geplant werden. Diese Maßnahmen 

zielten im Sinne der Verhaltensprävention darauf ab, gesundheitsbezogene Informationen und 

praktische Fertigkeiten, Haltungs-, Entscheidungs- und Selbstwahrnehmungskompetenzen aus den 

Bereichen Bewegung, Ernährung, Stressbewältigung und allgemeine Lebenskompetenz zu vermitteln 

und zur Anwendung dieser im Alltag zu motivieren. Zusätzlich wurden im Projekt ältere Personen und 

pflegende Angehörige über Gesundheits- und Entlastungsangebote informiert sowie körperliche und 

psychische Ressourcen zum eigenverantwortlichen Gesundheitsverhalten und zur besseren 

Lebensgestaltung mobilisiert.   

Für die Interventionen wurde ein niedrigschwelliges Format gewählt, das nicht nur die definierte 

Zielgruppe, sondern auch andere Personengruppen in der Kommune sowie die 

Lebensweltverantwortlichen anspricht. Hierzu wurden ein kommunaler Gesundheitstag und eine 

anschließende Veranstaltungsreihe durchgeführt. Ziel der Veranstaltungen war zum einen die 

Präsentation der lokalen Angebote und zum anderen die Wissens- und Kompetenzvermittlung in 

Form von Fachvorträgen in Verbindung mit praktischen Übungseinheiten. Im Rahmen des 

Gesundheitstags wurden folgende Themen abgedeckt: 

„Fit uŶd ďeǁegt iŵ Alltag“ 

„IŶ BalaŶĐe seiŶ – ErŶähruŶgsǁisseŶ für Ŷeue Kraft uŶd iŶŶere Ruhe“ 

„Die Stürŵe des LeďeŶs ŵit AĐhtsaŵkeit ŵeisterŶ: StressďeǁältiguŶg durĐh die MBSR-Methode“ 

„ReĐhtliche Vorsorge im Alter – Was ŵuss iĐh ǁisseŶ?“  
 
Die Veranstaltungsreihe griff die aus der Befragung resultierenden Themen und Informationsbedarfe 

auf. Somit haben sich folgende Veranstaltungsthemen ergeben:  

 

 „Aktiǀ iŶ deŶ RuhestaŶd – Perspektiven für die GeŶeratioŶ plus“   
„SelďststäŶdig ďis iŶs hohe Alter“  
„DeŵeŶz – Wie gehe iĐh als AŶgehöriger daŵit uŵ?“   
„PlötzliĐh pflegeďedürftig – Was tuŶ uŶd ǁer hilft ǁeiter?“  
„Neue Wege geheŶ – Wie VeräŶderuŶgeŶ iŶ der LeďeŶsplaŶuŶg geliŶgeŶ“   
 
Die Veranstaltungen ermöglichten den Bürgerinnen und Bürgern einen einfachen Zugang zu 

Information und Leistungsangeboten vor Ort, schafften Möglichkeiten für Vernetzung und Austausch 

zwischen den Leistungsanbietern und spiegelte eine Wahrnehmung und ein 

Verantwortungsbewusstsein für die Wünsche und Bedürfnisse der Bevölkerung Steinhagens seitens 

der Kommune wider.  
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3.5 Evaluation      

Zur Sicherung von Nachhaltigkeit und Qualität sowie zur Erfolgskontrolle des Projektes wurde eine 

kontinuierliche Dokumentation und Evaluation durchgeführt. Im Sinne der Prozessevaluation wurde 

eine begleitende formative Evaluation der Projektdurchführung angestrebt, um frühzeitig 

Umsetzungsprobleme zu erkennen. Zudem wurden die Teilnehmenden der Veranstaltungen mithilfe 

von Feedbackbögen zu den Auswirkungen der Interventionen befragt (Ergebnisevaluation). Zur 

Förderung der Strukturqualität wurden bei der Durchführung der Maßnahmen Anbieter mit 

entsprechenden Qualifikationen einbezogen. Die Ergebnisse der Evaluation und Auswirkungen der 

Interventionen konnten im Rahmen eines Verstetigungs-Workshops mit den Multiplikatoren 

präsentiert und diskutiert werden. Zudem konnten gemeinsam Möglichkeiten der Verstetigung der 

Interventionen erarbeitet, bereits umgesetzte und kommende Strukturveränderungen in der 

Kommune aufgezeigt und Ideen zur Unterstützung der Zielgruppe hinsichtlich des Übergangs und der 

Nutzung von Folgeangeboten generiert werden. Die projektbezogenen Erfahrungen der 

Lebensweltverantwortlichen konnten auf diese Weise erfasst werden (qualitative Analyse).   

3.6 Entwicklung des Prozessleitfadens       

Um anderen Kommunen eine Orientierungshilfe zur Durchführung ähnlicher Projekte im Bereich der 

kommunalen Gesundheitsförderung und Prävention bieten zu können, wurde gemeinsam in der 

Steuerungsgruppe ein Handlungsleitfaden erstellt. Dieser stellt alle relevanten Handlungsfelder 

ausführlich dar und ergänzt diese durch Checklisten, die die konkreten Einzelschritte beinhalten. 

Folgende Handlungsfelder wurden in den Leitfaden aufgenommen:  

1. Projektentwicklung  

2. Projektmanagement 

3. Netzwerkaufbau und -pflege 

4. Bedarfs- und Bestandsanalyse 

5. Umsetzung der Maßnahmen 
6. Evaluation 

 

Zusätzlich gibt der Leitfaden eine Übersicht über Leitsätze, die sich im Laufe des Projektes 

herauskristallisiert haben und Kommunen wichtige Impulse für die erfolgreiche Durchführung von 

kommunalen Gesundheitsprojekten geben können. Sie enthalten relevante Erfolgskriterien, die 

jeweils mit konkreten Umsetzungsbeispielen gestützt werden. Außerdem werden Chancen und 

Potentiale von kommunalen Gesundheitsprojekten und der nachhaltigen Stärkung 

gesundheitsförderlicher Strukturen und Angebote für Kommunen, Leistungserbringer sowie 

Bürgerinnen und Bürger thematisiert. Dem Leitfaden sind die Flyer und Fragebögen als 

Projektmaterialien beigefügt.  
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4. Veranstaltungen auf einen Blick   

 

 

Veranstaltungsdurchführung und -beteiligung 

 Heidefest (02.09.18) 
 Auftakt-Workshop (17.09.18) 

 Ehrenamtsbörse (10.11.18) 

 Pflegeinformationsabend (15.11.18) 

 Aktionstag (03.02.19) 

 VeraŶstaltuŶg „Aktiǀ iŶ deŶ RuhestaŶd – PerspektiǀeŶ für die GeŶeratioŶ plus“ ;ϭϭ.ϬϮ.ϭ9Ϳ 
 VeraŶstaltuŶg „SelďststäŶdig ďis iŶs hohe Alter“ ;Ϯϱ.ϬϮ.ϭ9Ϳ 
 VeraŶstaltuŶg „DeŵeŶz – Wie gehe iĐh als AŶgehöriger daŵit uŵ?“ ;Ϭϰ.Ϭϯ.ϭ9Ϳ 
 VeranstaltuŶg „PlötzliĐh pflegeďedürftig – Was tuŶ uŶd ǁer hilft ǁeiter?“ ;ϭϭ.Ϭϯ.ϭ9Ϳ 
 VeraŶstaltuŶg „Neue Wege geheŶ – Wie VeräŶderuŶgeŶ iŶ der LeďeŶsplaŶuŶg geliŶgeŶ“ 

(18.03.19) 
 Arbeitsworkshop Prozessleitfaden (08.04.19) 

 Abschluss- Workshop (15.05.19) 

 Abschlussrunde Steuerungsgruppe (04.07.19)  

 

 

Treffen der Steuerungsgruppe 

 05.07.18 

 11.10.18 

 15.01.19 

 09.04.19 

 

 

5. Zentrale Ergebnisse des Projekts  

Ergebnisse der Bürgerbefragung 

Die Befragung der Steinhagener Bürgerinnen und Bürger gab wichtige Hinweise auf die Gesundheits- 

und Bedarfssituation sowie auf die Themen und Angebote die seitens der Bürgerschaft als 

interessant und notwendig erachtet wurden. Die Auswertung der Datenerhebung machte deutlich, 

dass der Gesundheitszustand vieler älterer Menschen und pflegender Angehöriger Defizite aufweist. 

So gaben 56% der befragten älteren Menschen ein häufiges Stressempfinden an. Von den pflegenden 

Angehörigen äußerten 73% eine starke Belastung durch die Pflege ihrer Angehörigen. Konkrete 

Belastungen entstehen durch Ängste und Sorgen um den Angehörigen, die große Verantwortung, die 

eingeschränkte Alltags- und Freizeitplanung, die körperlichen Belastungen, den hohen Zeitaufwand 

und letztlich auch die Doppelbelastung durch Pflege und Beruf. Das vorhandene Angebot im Bereich 

Sport und Bewegung wurde von älteren Menschen mehrheitlich (65%) als ausreichend bewertet. 

Auch fühlen sich 65% ausreichend über dieses Angebot informiert. 57% der pflegenden Angehörigen 

beurteilen das Hilfs- und Unterstützungsangebot vor Ort als ausreichend, aber nur 43% fühlen sich 

ausreichend über dieses informiert. Bezüglich der Information und Transparenz von Angeboten 

sowohl für ältere Menschen als auch pflegende Angehörige besteht folglich noch Handlungsbedarf. 

Als konkrete Informations- und Angebotsbedarfe älterer Menschen stellten sich aus der Befragung 

folgende Themen heraus: Freizeitangebote für ältere Menschen, Bewegungsförderung, Hilfs- und 

Unterstützungsangebote, Ernährung und Übergang von der Erwerbstätigkeit in den Ruhestand. Die 

pflegenden Angehörigen äußerten Informationsbedarfe zu Hilfs- und Unterstützungsangeboten, 
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Veränderungen in der Lebensplanung, zur Vereinbarkeit von Beruf und Pflege, zum Umgang mit 

Krankheit und Tod sowie zum Stressmanagement und Pflegewissen. Hinsichtlich konkreter 

gewünschter Angebote wurden Freizeitaktivitäten mit den Pflegebedürftigen, der Austausch mit 

pflegenden Angehörigen, die Unterstützung bei Behördengängen bzw. bei der Kontaktaufnahme mit 

Institutionen, die persönliche Beratung zu Pflegethemen sowie ehrenamtliche Unterstützung 

angegeben. 76% der befragten älteren Menschen können sich außerdem vorstellen, 

generationsübergreifende Angebote zu nutzen.  

Status Quo der Angebote und Strukturen vor Ort  

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurde deutlich, dass die Gesundheit älterer Menschen und 

pflegender Angehöriger ein wichtiges Thema in der Gemeinde Steinhagen darstellt. Aus der 

Diskussion ging hervor, dass es bereits ein umfassendes Netz an Hilfs- und Unterstützungsangeboten 

für pflegende Angehörige sowie ein vielfältiges Bewegungsangebot für ältere Menschen in 

Steinhagen gibt. Es stellte sich die Frage, wie man die Nutzung dieser Angebote erhöhen kann. Eine 

generelle Wissensvermittlung in den Bereichen Bewegung, Ernährung und psychische Gesundheit ist 

anzustreben. Die Bürgerinnen und Bürger müssen für diese Themen sensibilisiert werden. Es geht 

also weniger darum, das bestehende Angebot auszuweiten. Vielmehr müssen Kommunikationswege 

gesĐhaffeŶ ǁerdeŶ, uŵ die ältere BeǀölkeruŶg zu erreiĐheŶ. Das Theŵa „EiŶsaŵkeit iŵ Alter“ sollte 
unbedingt berücksichtigt werden. Auch ist es siŶŶǀoll, SeŶioreŶ „iŶterŶetfähig“ zu ŵaĐheŶ, da es 
Online-Plattformen ǁie z.B. „SiŶfodie“ gibt, die das Gesamtangebot für ältere Menschen 

zusammenfassen (Alltagsbewältigung, Lebenssinn, Bildung und Kultur, generationsübergreifende 

Angebote, Gesundheit, soziale Kontakte etc.). Speziell im Bereich der psychischen Gesundheit wurde 

geäußert, dass eine Vielzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Angeboten von Sportvereinen 

psychische Störungen aufweisen. Psychische Probleme entstehen im Alter häufig mit der 

zunehmenden Vereinzelung. Das LWL Klinikum verfügt durch das Zentrum für Altersmedizin über 

sehr gute Angebote. Jedoch fehlen niedrigschwellige Angebote für ältere psychisch kranke Menschen 

zur Inanspruchnahme von Hilfsangeboten. Diesbezüglich fehlen auch Angebote im Bereich der 

Sozialarbeit. In diesem Zusammenhang sind auch ehrenamtliche Besuchsdienste hilfreich (z.B. über 

das Familienzentrum). Ein wesentlicher Punkt ist auch der vorhandene Bedarf an Lotsen im 

Hilfssystem, die Angebote transparenter machen und diese orientiert an der individuellen Situation 

vermitteln.  

Aus der Diskussion ergaben sich folgende übergeordnete Fragen: 

 Wie kann man Menschen im höheren Alter zur Gesundheitsförderung und Prävention aktivieren? 

 Wie kann man ältere Menschen besser erreichen? 

 Welche Räume können geschaffen werden, um Gemeinschaft und soziale Teilhabe zu fördern?  

Akzeptanz und Rückmeldung zu den Aktivitäten im Projekt  

Im Laufe des Projektes wurden ein großes Interesse und eine hohe Bereitschaft zur Teilnahme an den 

Workshops und Veranstaltungen seitens der Leistungserbringer vor Ort beobachtet. Diese zeigten 

Engagement bei der Verteilung der Projektflyer und Fragebögen und beteiligten sich an den 
angebotenen Veranstaltungen als Referenten und Aussteller. Im Nachgang an den Aktionstag wurde 

ein Feedback durch die Multiplikatoren eingeholt. Dieses beinhaltete eine deutliche positive 

Resonanz in Bezug auf die Organisation und Durchführung der Veranstaltung. Die Beteiligten 

äußerten positive und wertvolle Gespräche mit den Besucherinnen und Besuchern vor Ort sowie 

gute Gelegenheiten für das Netzwerken unter den anderen Akteuren. Der Gesundheitstag und die 

Veranstaltungsreihe zeigten eine hohe Besucherzahl. Die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 

Steinhagen meldeten Zufriedenheit in Bezug auf die Veranstaltungen zurück und berichteten von 

Wissens- und Kompetenzerwerb insbesondere in den Bereichen: Bewegungsaktivität, 

Demenzformen und Umgang mit Demenz-Betroffenen, Bedürfnisorientierung, Pflegewissen und 
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Pflegeleistungen, Pflegehilfsmittel und Antragsverfahren bei Pflegeleistungen. Eine Wiederholung 

der Veranstaltungsformate war ausdrücklich erwünscht.  

 

Verstetigung des Projektes 

Zur Diskussion der Verstetigungsmöglichkeiten des Projektes diente insbesondere die 

Abschlussveranstaltung. Hier ǁurdeŶ die TheŵeŶfelder „BeǁeguŶg uŶd ErŶähruŶg“, „psyĐhisĐhe 
GesuŶdheit“ uŶd „EŶtlastuŶg pflegeŶder AŶgehöriger“ iŶ deŶ BliĐk geŶoŵŵeŶ. Im Bereich 

„BeǁeguŶg uŶd ErŶähruŶg“ wurde berichtet, dass über den Kreissportbund Gütersloh eiŶ „Gehtreff“ 
mit bereits sechs freiǁilligeŶ „Gehpaten“ in Steinhagen etabliert wurde, der zwei Mal wöchentlich 
stattfindet. Hierbei begleiten „Gehpaten“ ältere Menschen regelmäßig bei einem Spaziergang, 

darunter Erwachsene und begleitend auch Schüler. Der Kreissportbund zeigt eine Bereitschaft, 

zukünftige Aktivitäten in Steinhagen im Bereich der Bewegungsförderung finanziell zu unterstützen. 

Weitere Angebote, die gegenwärtig bereits umgesetzt oder geplant werden, sind Sportaktivitäten im 

Park, ein Informationstag zur Vorstellung verschiedener Sportarten sowie ein Rollatortag. Eine 

Angebotsentwicklung zum Thema Sturzprophylaxe wird aktuell diskutiert. Die bisherigen Angebote 

des Projektes „JuŶg uŶd Alt“ der Gemeinde Steinhagen sind ausbaufähig. Das Angebot, ältere 

Menschen durch Jüngere zu unterstützen, wird gut angenommen und stärkt 

generationsübergreifende  Beziehungen. In diesem Zusammenhang wären bspw. auch gemeinsame 

Fahrradtouren denkbar. Als Vorschlag wurde darüber hinaus die Entwicklung und Umsetzung von 
Sportentwicklungskonzepten genannt, die konkrete Bedarfe von Zielgruppen erfassen und darauf 

basierend bedarfs- und interessenorientierte Aktivitäten ableiten. Generell sollten zukünftig 

verstärkt Events angeboten werden, die soziale Teilhabe und Integration fördern und der Einsamkeit 

insbesondere im höheren Alter entgegenwirken. Hier gilt es aber auch vor allem, die Motivation für 

Sport im Alter zu fördern und mögliche Hürden abzubauen.  

Für deŶ BereiĐh „psyĐhisĐhe GesuŶdheit“ ist es zuküŶftig ǁiĐhtig, dass MultiplikatoreŶ ǀerstärkt aŶ 
der Weiterleitung von Informationen zu bestehenden Angeboten beteiligt werden. Zudem sollte der 

BekaŶŶtheitsgrad der Plattforŵ „SiŶfodie“ erhöht ǁerdeŶ, regelŵäßige NetzǁerktreffeŶ und 

Ideenworkshops zur AusǁeituŶg ǀoŶ AŶgeďoteŶ uŵgesetzt soǁie eiŶe „Küŵŵererstelle“ für die 
Beratung und Vermittlung von Angeboten im psychosozialen Bereich etabliert werden. Die 
Förderung der Zugehörigkeit und der Schutz vor Isolation sollten wichtige Leitkriterien bei der 

Weiterentwicklung von Maßnahmen und Angeboten sein. Bspw. kann ein Kaffeetreff in Verbindung 

mit einem interaktiven Vortrag eine Möglichkeit darstellen, Bürgerinnen und Bürger 

zusammenzubringen und gleichzeitig über relevante Gesundheitsthemen zu informieren.  

Die DiskussioŶ iŵ BereiĐh der „EŶtlastuŶg pflegeŶder AŶgehöriger“ zeigte, dass es ǀoŶ BedeutuŶg ist, 
Barrieren bei der Nutzung von Angeboten abzubauen. Hierzu kann es sinnvoll sein, insbesondere 

statioŶäre PflegeeiŶriĐhtuŶgeŶ zu „öffŶeŶ“, iŶdeŵ z.B. IŶforŵationsveranstaltungen in den 

Einrichtungen angeboten und Begegnungsstätten geschaffen werden, mit dem Ziel, Ängste und 

Barrieren gegenüber Pflegeeinrichtungen zu reduzieren. Zudem ist es notwendig, mehr 

Betreuungskräfte zur Entlastung pflegender Angehöriger zu organisieren, mehr Information und 

Transparenz über Angebote zu bieten, verstärkt Öffentlichkeitsarbeit auf verschiedenen Ebenen 

(Veranstaltungen, Pressearbeit, Infomaterialien) zu betreiben, um den Bekanntheitsgrad der 

Pflegeangebote zu steigern und deren Zugang zu vereinfachen. Gleichzeitig müssen mehr 

Nachwuchskräfte gewonnen werden und die Arbeitsbedingungen in der Pflege attraktiver werden, 

denn schon jetzt bestehen Versorgungslücken/-engpässe. Regelmäßige Bedarfsanalysen können dazu 

beitragen, dass das Angebot zur Entlastung pflegender Angehöriger sich mit der Nachfrage nach 

solchen Angeboten möglichst im Einklang befindet.  
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6. Fazit und Ausblick  
Die Gemeinde Steinhagen sieht die Stärkung der Gesundheit älterer Menschen und pflegender 

Angehöriger als kommunale Verantwortung und hat dieses Thema in den letzten Jahren verstärkt 

anvisiert. Ein Ergebnis der kommunalen Aktivitäten im Bereich der Gesundheitsförderung und 

PräǀeŶtioŶ ist das Projekt „GesuŶd alt ǁerdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“. Die ErgeďŶisse der Bedarfs- und 

Bestandsanalyse verdeutlichen, dass es im Bereich der Information und Bekanntheit des 

Angebotsbestands noch Verbesserungspotentiale gibt. Zudem gibt es spezielle Themen, die im Alter 

und insbesondere auch bei der Pflege von Angehörigen noch einer umfassenderen Bereitstellung 

bedürfen. Ein Großteil der Bedarfe und Bedürfnisse der Bürgerschaft konnten im Zuge des Projekts 

durch das Anbieten des Gesundheitstags und der Veranstaltungsreihe berücksichtigt werden. Im 

Rahmen der Auftakt- und Abschlussveranstaltung zeigte sich, dass Gesundheitsförderung und 

Prävention der definierten Zielgruppe ein relevantes Thema in Steinhagen ist und die Strukturen 

bereits gut etabliert sind. Allerdings sind nicht alle Angebote hinreichend bekannt und transparent, 

Barrieren und Motivationsprobleme erschweren die Inanspruchnahme von Leistungen und 

mangelnde Kenntnis zur täglichen Gesundheitsförderung und Prävention führen dazu, dass 

Gesundheitspotentiale nicht ausreichend ausgeschöpft werden. Die Aktivitäten im Projekt leisteten 

einen bedeutenden Beitrag zur Verbesserung dieser Ausgangsbedingungen, förderten die 

Kooperation und Vernetzung unter den ortsansässigen Leistungsanbietern und gaben wichtige 

Impulse für zukünftige Strukturveränderungen und Angebotsentwicklungen. Die Gemeinde 

Steinhagen ist insgesamt offen für neue Konzepte im Bereich der Gesundheitsförderung und 

Prävention, möchte die Vernetzung der Anbieter vor Ort zukünftig noch besser fördern und die 

Gesundheitsförderung älterer Menschen und pflegender Angehöriger verstärkt in den 

gesundheitspolitischen Fokus rücken. Es besteht ein Interesse daran, Formate wie den 

Gesundheitstag und die Veranstaltungsreihe zukünftig in regelmäßigen Abständen anzubieten, da 

diese sowohl von den Bürgerinnen und Bürgern als auch den Leistungserbringern positiv 

aufgenommen wurden.  
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie fragen sich, ob es möglich ist, auch im Alter noch

fit und gesund zu bleiben?

Wir sagen „Ja“ und zwar durch Prävention mit geziel-

ter Vorbeugung von gesundheitlichen Belastungen und

deren Folgen.

Sie haben Angehörige, die Sie pflegen und betreuen,

sind jedoch überfordert oder haben Schwierigkeiten, 

die eigene Familie, den Beruf und die Pflegetätigkeit 

zu vereinen?

Wir laden Sie dazu ein, Möglichkeiten kennen zu ler-

nen, wie Sie sich selbst entlasten und mit einfachen

Präventionsmethoden Ihre eigene und die Gesundheit

Ihrer Angehörigen fördern können. 

Trotz Krankheit und gesundheitlichen Einschränkungen

sind eine hohe Lebensqualität und gesellschaftliche

Teilhabe auch im Alter möglich und das Gute ist: Sie

haben es selbst in der Hand! Wir unterstützen Sie

gerne dabei.

Ihr Bürgermeister

Klaus Besser 

Wie möchten wir zu Ihrer Gesundheit beitragen?

Wir nutzen mit der Initiative „Gesund alt werden in

Steinhagen“ die Möglichkeiten der Prävention, um 

die Gesundheit älterer Menschen und pflegender

Angehöriger zu stärken und ihre Lebensqualität zu

verbessern.

Hierzu informieren wir Sie über Methoden und

Gelegenheiten der täglichen Gesundheitsprävention

sowie über vorhandene Gesundheitsangebote und

bauen die vorhandenen Aktivitäten und Angebote 

in Steinhagen aus, die zur Gesundheitsförderung 

älterer Menschen und pflegender Angehöriger 

beitragen.

Dabei berücksichtigen wir im Besonderen die

Verbindung von Körper, Seele und Geist - der Schlüssel

für menschliches Wohlbefinden und Vitalität.

Fit und gesund bis ins hohe Alter!

Was bieten wir an?
Damit Sie einen Einblick in die vielfältigen Gesund-

heits- und Präventionsangebote vor Ort erhalten,

organisieren wir einen Gesundheits-Aktionstag in 

der Gemeinde Steinhagen. 

Außerdem bieten wir Veranstaltungen an, bei denen

Sie zu den Themen Bewegung, Ernährung und

Stressmanagement informiert werden und Methoden

der Prävention kennenlernen, die Sie in Ihrem Alltag

für sich selbst und für Ihre Angehörigen anwenden

können. 

Darüber hinaus stellen wir Ihnen noch weitere

Informationsangebote bereit, die sich an Ihren per-

sönlichen Bedürfnissen und Interessen orientieren.

Hierzu geben wir Ihnen die Möglichkeit, uns Ihre

Bedürfnisse und Bedarfe anonym in Form eines

schriftlichen Fragebogens mitzuteilen.

Termine für die kommenden Veranstaltungen werden

in der örtlichen Presse und auf der Internetseite der

Gemeinde Steinhagen bekannt gegeben. 

Bleiben Sie bei Ihrer Gesundheit am Ball. 

Wir unterstützen Sie gerne dabei!

Gemeinsam für Ihre Gesundheit!Aus Lebenslast wird Lebenslust!

Seele

Geist

Körper



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

 

Bürgerbefragung für Menschen ab 55: 

„Gesund alt werden in Steinhagen“ 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen, an unserer Befragung teilzunehmen! 

 

Wir möchten Ihre Meinungen und Wünsche zuŵ Theŵa „GesuŶd alt werdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ 
erfahren. Und wir möchten Sie zu den vorhandenen Angeboten in Steinhagen befragen, um 

Sie künftig noch besser über Prävention und Gesundheit in Steinhagen informieren zu 

können.   
 

Diese BefraguŶg wird iŵ RahŵeŶ des Projekts „GesuŶd alt werdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ 
durchgeführt. „GesuŶd alt werdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ ist aus eiŶer IŶitiative der Krankenkassen 

IKK classic und Bertelsmann BKK, des Kreises Gütersloh und der Gemeinde Steinhagen 

entstanden. Es ist unser gemeinsames Ziel, insbesondere die Gesundheit älterer Menschen 

und die Gesundheit pflegender Angehöriger zu stärken und Sie dabei zu unterstützen, auch 

im Alter möglichst lange selbstbestimmt und gesund zu leben. 

 

Wir versichern, dass Ihre Angaben anonym und vertraulich behandelt werden.  

Den ausgefüllten Fragebogen können Sie dort abgeben, wo Sie ihn erhalten haben. Gerne 
können Sie den Fragebogen auch in einem Umschlag in den Briefkasten am Rathaus werfen 

oder ihn an das Zentrum für Innovation in der Gesundheitswirtschaft senden. 

 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! 

Ihr Bürgermeister 

 
 

  

Ansprechpartner für allgemeine Fragen 

  

Gemeinde Steinhagen  

Am Pulverbach 25 | 33803 Steinhagen  

 

Klaus Besser Ansprechpartner für Fragen zum Projekt 

Bürgermeister  

 05204 997200 Zentrum für Innovation in der 

 klaus.besser@steinhagen.de Gesundheitswirtschaft OWL 

 Jahnplatz 5 | 33602 Bielefeld 

Pflege- und Wohnberatung  

Stefan Hellweg Angelina Stuckert 

Wohn- und Pflegeberater Projektbüro 

 05204 997108  0521 329860-16  

 stefan.hellweg@steinhagen.de  stuckert@zig-owl.de 

 

  

 



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Ihre Gesundheit 

1. Wie beschreiben Sie Ihren aktuellen Gesundheitszustand? 

 □ sehr gut bis gut □ zufriedenstellend □ weniger gut bis schlecht 

 

2. Leiden Sie an einer chronischen Erkrankung?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Allergie 

□ Atemwegserkrankung 

□ Herz-Kreislauf-

Erkrankung 

□ Lebererkrankung 

 

□ Diabetes 

□ Krebserkrankung 

□ Erkrankungen des 

Muskel-Skelett-Systems 

 

□ keine chronische 

Erkrankung 

□ keine Angabe 

 

3. Sind Sie pflegebedürftig? 

 □ ja, mit Pflegegrad 1 

□ ja, mit Pflegegrad 2 
 

□ ja, mit Pflegegrad 3 

□ ja, mit Pflegegrad 4 
 

□ ja, mit Pflegegrad 5 

□ nein 
 

4. Werden Sie von Angehörigen gepflegt und/oder betreut? 

 □ ja □ nein  

 

5. Welche Unterstützung oder Hilfsmittel benötigen Sie zu Ihrer Fortbewegung?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Rollstuhl 

□ Gehhilfe 

□ Rollator 

□ Begleitung 

□ keine  

 

 

 □ Sonstiges, und zwar: ________________________________________________ 

 

6. Fühlen Sie sich oft gestresst? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

7. Was tun Sie, um gesund und fit zu bleiben? Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ ich achte auf gesundheitsbewusste Ernährung 
□ ich halte mich durch Bewegung und Sport körperlich fit 

□ ich wende Methoden zum Stressabbau an 

 

 

  



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Ihre Lebenssituation 

8. Sind Sie mit Ihrer derzeitigen Lebenssituation zufrieden? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

9. Bitte geben Sie an, was in den letzten 4 Wochen auf Sie zugetroffen hat.  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 In den letzten 4 WoĐhen … 

□ konnte ich mich gut entspannen 

□ hatte ich einige Erfolgserlebnisse 

□ konnte ich sehr gut mit Stress,  

Konflikten oder Krisen umgehen 

□ konnte ich meinen Interessen und  

Hobbys nachgehen 

 

□ konnte ich die Zeit für mich und  

meine Bedürfnisse nutzen 

□ konnte ich Zeit mit Familie und/oder 

Freunden verbringen 

□ konnte ich etwas für meine Gesundheit  

und mein Wohlbefinden tun  
□ konnte ich mich beruflich oder persönlich 

weiterentwickeln 

 

10. Bitte geben Sie an, was in den letzten 4 Wochen auf Sie zugetroffen hat.  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 In den letzten 4 WoĐhen … 

□ fühlte ich mich niedergeschlagen, 

traurig oder erschöpft 

□ fühlte ich mich oft wertlos 

□    empfand ich es als anstrengend, 

Alltagstätigkeiten nachzugehen     

 

□ fühlte ich mich häufig einsam 

□ habe ich mich verstärkt mit der Frage nach 

dem Sinn des Lebens auseinandergesetzt 

□ hatte ich wenig Freude an 

Freizeitaktivitäten und Hobbys  

 

11. Wie häufig haďen Sie Kontakt zu …? 

   

täglich 

einmal 

die Woche 

einmal 

im Monat 

 

nie 

 Familie und Verwandtschaft □ □ □ □ 

 Freunden und Bekannten □ □ □ □ 

 Nachbarn □ □ □ □ 

 Anderen, und zwar 

 

___________________________________ 

 

□ □ □ □ 

12. Wer hilft Ihnen, wenn Sie Hilfe benötigen  

(z.B. Haushalt, Einkäufe, handwerkliche Arbeiten, bei Krankheit)?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Partner 

□ Freunde und Bekannte 

 

□ Kinder 

□ Nachbarn 

□ andere Verwandte 

□ professionelle Dienste 

 

  



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Bewegungsangebote und ehrenamtliches Engagement 

13. Fühlen Sie sich ausreichend über Sport- und Bewegungsangebote informiert? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

14. Bewerten Sie das Sport- und Bewegungsangebot in Steinhagen als ausreichend? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

15. Engagieren Sie sich ehrenamtlich (z.B. in einem Verein, in der Kirchengemeinde)?  

 □ ja, ich bin ehrenamtlich aktiv                  □    ich möchte mich gerne mehr engagieren 

□    nein, es ist mir nicht (mehr) möglich     □    ich habe kein Interesse 

 
 

16. Welche Möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement fehlen Ihnen?  

__________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

   

Hilfs- und Unterstützungsangebote  

17. Kennen bzw. nutzen Sie Angebote der folgenden Leistungsanbieter?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

   

Ja,  

kenne ich 

 

Ja,  

nutze ich 

Nein,  

kenne ich  

nicht 

 

 Kommunale Wohn- und Pflegeberatung  

in der Gemeinde Steinhagen  

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Wohnberatung AWO-Zentrum □ □ □  

 Deutsches Rotes Kreuz □ □ □  

 Johanniter-Unfall-Hilfe  □ □ □  

 Caritasverband □ □ □  

 Generationenbüro  

der Gemeinde Steinhagen 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Gerontopsychiatrische Ambulanz  

LWL Klinikum Gütersloh 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Bürgerinformation Gesundheit und 

Selbsthilfekontaktstelle in Gütersloh (BIGS) 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Diakoniestation Steinhagen □ □ □  

 Pflegeinformationssystem Online (PflO)  

für den Kreis Gütersloh 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Krisendienst Gütersloh □ □ □  

 Demenz-Service Zentrum OWL  

Sonstige, und zwar 

__________________________________ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

 

 

 

 

 

      



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

18. Fühlen Sie sich ausreichend über Hilfs- und Unterstützungsangebote informiert? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

19. Bewerten Sie das Unterstützungs- und Hilfsangebot vor Ort als ausreichend? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

20. Welche Hilfs- und Unterstützungsangebote fehlen Ihnen? 

 __________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

 

21. Zu welchen Themen hätten Sie gerne mehr Informationen bzw. Angebote? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Bewegungsförderung 

□ Stressmanagement 

□ Ernährung 
□ Übergang von der Erwerbstätigkeit  

in den Ruhestand 

 

□ Ehrenamtliche Aktivitäten 

□ Freizeitangebote für ältere Menschen□  

□ Hilfs- und Unterstützungsangebote im Alter 
□ Sonstige, und zwar 

 

_________________________________ 

 

Ihre Interessen und Wünsche  

22. Finden Sie, dass die Interessen älterer Menschen in Steinhagen genügend berücksichtigt 

werden? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

23. Was wünschen Sie sich für ältere Menschen in Steinhagen? 

 __________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

 

24. Würden Sie generationenübergreifende Angebote nutzen, bei denen sich ältere und jüngere 

Generationen begegnen und gemeinsame Aktivitäten ausführen? 

(z.B. Angebote für Bewegung und Freizeit) 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

  



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Persönliche Angaben  

25. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an: 

 □ weiblich 

 

□ männlich 

 

26. Wie alt sind Sie? 

 □ 50 bis 59 Jahre 

□ 60 bis 69 Jahre 

 

□ 70 bis 79 Jahre 

□ 80 Jahre oder älter 

 

27. Sind Sie berufstätig? 

 □ ja, in Vollzeit 

□ ja, in Teilzeit 

□ ja, geringfügig beschäftigt 

 

□ nein 

□ nein, ich bin in Rente oder Pension 

 

 

Hier ist Platz für Ihre Anmerkungen und Anregungen: 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

 

Befragung für pflegende Angehörige: 

„Gesund alt werden in Steinhagen“ 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen, an unserer Befragung teilzunehmen! 

 

Sie leben in Steinhagen und sind pflegende Angehörige oder pflegender Angehöriger? Wir 

möchten Ihre Meinungen und Wünsche als pflegende Angehörige oder pflegender 

Angehöriger erfahren. Und wir möchten Sie zu den vorhandenen Angeboten in Steinhagen 

befragen, um Sie künftig noch besser über Prävention und Gesundheit in Steinhagen 

informieren zu können.   

 

Diese BefraguŶg wird iŵ RahŵeŶ des Projekts „GesuŶd alt werdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ 
durĐhgeführt. „GesuŶd alt werdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ ist aus eiŶer Initiative der Krankenkassen 

IKK classic und Bertelsmann BKK, des Kreises Gütersloh und der Gemeinde Steinhagen 
entstanden. Es ist unser gemeinsames Ziel, insbesondere die Gesundheit älterer Menschen 

und die Gesundheit pflegender Angehöriger zu stärken und Sie dabei zu unterstützen, auch 

im Alter möglichst lange selbstbestimmt und gesund zu leben. 

 

Wir versichern, dass Ihre Angaben anonym und vertraulich behandelt werden.  

Den ausgefüllten Fragebogen können Sie dort abgeben, wo Sie ihn erhalten haben. Gerne 

können Sie den Fragebogen auch in einem Umschlag in den Briefkasten am Rathaus werfen 

oder ihn an das Zentrum für Innovation in der Gesundheitswirtschaft senden. 

 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! 

Ihr Bürgermeister 

 
 

  

Ansprechpartner für allgemeine Fragen 

  

Gemeinde Steinhagen  

Am Pulverbach 25 | 33803 Steinhagen  

Klaus Besser Ansprechpartner für Fragen zum Projekt 

Bürgermeister  

 05204 997200 Zentrum für Innovation in der 

 klaus.besser@steinhagen.de Gesundheitswirtschaft OWL 

 Jahnplatz 5 | 33602 Bielefeld 

Pflege- und Wohnberatung  

Stefan Hellweg Angelina Stuckert 

Wohn- und Pflegeberater Projektbüro 

 05204 997108  0521 329860-16  

 stefan.hellweg@steinhagen.de  stuckert@zig-owl.de 

 

  

 



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Ihre Gesundheit 

1. Wie beschreiben Sie Ihren aktuellen Gesundheitszustand? 

 □ sehr gut bis gut □ zufriedenstellend □ weniger gut bis schlecht 

 

2. Fühlen Sie sich oft gestresst? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

3. Tun Sie bereits etwas, um gesund und fit zu bleiben? Mehrfachnennungen sind möglich.  

 □ ich achte auf gesundheitsbewusste Ernährung 

□ ich halte mich durch Bewegung und Sport körperlich fit 

□ ich wende Methoden zum Stressabbau an 

 

 

Ihre Lebenssituation 

4. Sind Sie mit Ihrer derzeitigen Lebenssituation zufrieden? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

5. Bitte geben Sie an, was in den letzten 4 Wochen auf Sie zugetroffen hat.  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 In den letzten 4 WoĐhen … 

□ konnte ich mich gut entspannen 

□ hatte ich einige Erfolgserlebnisse 

□ konnte ich sehr gut mit Stress,  

Konflikten oder Krisen umgehen 

□ konnte ich meinen Interessen und  

Hobbys nachgehen 

 
□ konnte ich die Zeit für mich und  

meine Bedürfnisse nutzen 

□ konnte ich Zeit mit Familie und/oder 

Freunden verbringen 

□ konnte ich etwas für meine Gesundheit  

und mein Wohlbefinden tun  

□    koŶŶte iĐh ŵiĐh ďerufliĐh oder persöŶliĐh 
weiterentwickeln 

 

 

6. Wie häufig haďen Sie Kontakt zu …? 

   

täglich 

einmal 

die Woche 

einmal 

im Monat 

 

nie 

 Familie und Verwandtschaft □ □ □ □ 

 Freunden und Bekannten □ □ □ □ 

 Nachbarn □ □ □ □ 

 Anderen, und zwar 

 

___________________________________ 

 

□ □ □ □ 

 

  



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Pflegebedürftigkeit des Angehörigen  

7. Wen pflegen Sie? 

 □ Partner 

□ Kind 

□ Eltern(teil) 

□ andere Angehörige 

 

8. Welchen Pflegegrad hat Ihr Angehöriger?  

 □ Pflegegrad 1 

□ Pflegegrad 2 

 

□ Pflegegrad 3 

□ Pflegegrad 4 

□ Pflegegrad 5 

□ kein Pflegegrad 

Pflegesituation  

9. Wie lange pflegen Sie Ihren Angehörigen? 

 _______________ Jahre 

 

_______________ Monate 

 

10. Wie viele Stunden pro Woche nehmen Sie sich Zeit für die Pflege bzw. für die Betreuung 

Ihres Angehörigen? 

 □ bis zu 7 Stunden 

□ mehr als 7 bis 14 Stunden 

□ mehr als 15 bis 21 Stunden 

 

□ mehr als 22 bis 28 Stunden 

□ mehr als 28 Stunden 

 

11. Fühlen Sie sich durch die Pflege Ihres Angehörigen belastet? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

12. Was belastet Sie besonders bei der Pflege? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ körperliche Belastungen 

□ Ängste und Sorgen um den 

Angehörigen 

□ der hohe Zeitaufwand 

□ die Doppelbelastung durch  
Pflege und Berufstätigkeit 

 

□ die große Verantwortung 

□ der Mangel an Wissen über Pflegetechniken 

□ die eingeschränkte Alltags- und Freizeitplanung 

□ Sonstiges, und zwar 

 
___________________________________ 

 

13. Haben Sie genug Zeit für sich, für den Sport und für Hobbys? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

 

 



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Hilfe und Unterstützung bei der Pflege  

14. Wer unterstützt Sie bei der Pflege und Betreuung Ihres Angehörigen?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Familie und Verwandtschaft  

□ Nachbarn, Freunde, Bekannte 

□ Pflegedienste 

□ Haushaltshilfen  

□ andere professionelle Dienstleister  

□ niemand 

 

15. Kennen bzw. nutzen Sie Angebote der folgenden Leistungsanbieter?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

   

Ja,  

kenne ich 

 

Ja,  

nutze ich 

Nein,  

kenne ich  

nicht 

 

 Kommunale Wohn- und Pflegeberatung  

in der Gemeinde Steinhagen  

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Wohnberatung AWO-Zentrum □ □ □  

 Deutsches Rotes Kreuz □ □ □  

 Johanniter-Unfall-Hilfe  □ □ □  

 Caritasverband □ □ □  

 Generationenbüro  

der Gemeinde Steinhagen 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Gerontopsychiatrische Ambulanz  

LWL Klinikum Gütersloh 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Bürgerinformation Gesundheit und 

Selbsthilfekontaktstelle in Gütersloh (BIGS) 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Diakoniestation Steinhagen □ □ □  

 Pflegeinformationssystem Online (PflO)  

für den Kreis Gütersloh 

 

□ 

 

□ 

 

□ 

 

 Krisendienst Gütersloh □ □ □  

 Demenz-Service Zentrum OWL  

Sonstige, und zwar  

___________________________ 

□ 
□ 

□ 
□ 

□ 
 

 
 

16. Welche Entlastungsangebote wären hilfreich für Sie? Mehrfachnennungen sind möglich. 

  Ja,  

nutze ich  

bereits 

Ja, würde  

in Frage  

kommen 

Nein, kommt 

nicht in 

Frage 

 

 Haushaltshilfe  □ □ □  

 Fahrdienst □ □ □  

 Begleitdienst □ □ □  

 Besuchsdienst □ □ □  

 Ambulante Pflege □ □ □  

 Tagespflege □ □ □  

 Kurzzeitpflege  □ □ □  

 Freistellung nach Pflegezeitgesetz □ □ □  

 Pflegegeld  

Sonstige, und zwar 

__________________________ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

 

 



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

17. Welche Angebote würden Sie sich wünschen? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Vorträge und Schulungen  

zu Pflegetechniken 

□ Vorträge und Schulungen  

zur Gesundheitsprävention 

□ persönliche Beratung durch Fach-

personal zu pflegebezogenen Themen 

□ Austausch mit anderen pflegenden 

Angehörigen (z.B. Gesprächskreise) 

□    Selbsthilfegruppen  

□ Unterstützung bei Kontaktaufnahme mit 

Krankenkassen, Behörden oder anderen 

Institutionen und schriftlichen 

Angelegenheiten 

□ Freizeitaktivitäten für pflegende Angehörige 

□ Freizeitaktivitäten mit dem/der 

Pflegebedürftigen 

□ Seelsorge 

□ ehrenamtliche Unterstützung 

18. Bewerten Sie das Unterstützungs- und Hilfsangebot vor Ort insgesamt als ausreichend? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

19. Welche Hilfs- und Unterstützungsangebote fehlen Ihnen? 

 __________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

 
__________________________________________________________________________ 

 

__________________________________________________________________________ 

 

20. Fühlen Sie sich über Hilfs- und Unterstützungsangebote ausreichend informiert? 

 □ ja □ nein □ weiß nicht 

 

21. Zu welchen Themen hätten Sie gerne mehr Informationen?  

Mehrfachnennungen sind möglich. 

 □ Pflegewissen und Pflegetechniken 

□ Bewegungsförderung 

□ Stressmanagement 

□ Ernährung 

□ Auseinandersetzung mit  

Krankheit und Tod  

 

□ Vereinbarkeit von Beruf und Pflege 

□ Veränderungen in der Lebensplanung 

□ Hilfs- und Unterstützungsangebote 

□ Sonstige, und zwar  

 

__________________________________ 

 

  



 

 

     

Eine gemeinsame Initiative von 

Persönliche Angaben  

22. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an: 

 □ weiblich 

 

□ männlich 

 

23. Wie alt sind Sie? 

 □ bis 39 Jahre 

□ 40 bis 49 Jahre 

□ 50 bis 59 Jahre 

 

□ 60 bis 69 Jahre 

□ 70 bis 79 Jahre 

□ 80 Jahre oder älter 

 

24. Sind Sie berufstätig? 

 □ ja, in Vollzeit 

□ ja, in Teilzeit 

□ ja, geringfügig beschäftigt 

 

□ nein 

□ nein, ich bin in Rente oder Pension 

 

 

Hier ist Platz für Ihre Anmerkungen und Anregungen: 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________ 

 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 



Steinhagener Gesundheitstag  
Sonntag, 3. Februar 2019 | 11:00-16:00 Uhr  

Rathaus der Gemeinde Steinhagen  

ZeŶtruŵ für IŶŶoǀaioŶ  iŶ der GesuŶdheitsǁirtsĐhat OWL  

 
 

 
 

Plege uŶd WohŶďeratuŶg  der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ
und Plegeberater  

 
 

 
 

  IŶforŵaioŶeŶ ǀor Ort 

  Viele Aussteller aus GesuŶdheit uŶd Plege 

  MitŵaĐh-Angebote 

 

  Wir freueŶ uŶs auf IhreŶ BesuĐh!  

Ihre AŶspreĐhpartŶer
POSTAKTUELL 

Fragen zum Gesundheitstag   

ZIG - ZeŶtruŵ für IŶŶoǀaioŶ  iŶ der GesuŶdheitsǁirtsĐhat OWL   
Paulusstraße 1 | 33602 Bielefeld  A 

Angelina Stuckert | Projektbüro   

 0521 329860 17  

 stuckert@zig-owl.de  

 

Fragen zum Projekt  

Gemeinde Steinhagen   

Am Pulverbach 25 | 33803 Steinhagen   

Klaus Besser | Bürgermeister   

 05204 997200   

 klaus.besser@steinhagen.de   

  

Plege- uŶd WohŶďeratuŶg  der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

Stefan Hellweg | Wohn- und Plegeberater   
 05204 997108   

 stefan.hellweg@steinhagen.de   

  

Kreis Gütersloh   

Herzebrocker Straße 140 | 33334 Gütersloh   

Christel Kunz | Projektleitung   

 05241 851660   

 christel.kunz@gt-net.de   

  

  

Ein gemeinsames Projekt von  

IŶforŵaioŶeŶ ǀor Ort
Viele Aussteller aus GesuŶdheit uŶd Plege
MitŵaĐh

Wir freueŶ uŶs auf IhreŶ BesuĐh! 

Ihre AŶspreĐhpartŶer 

POSTAKTUELL



IŶforŵaioŶ uŶd BeratuŶg

BegrüßuŶg 

IŶ BalaŶĐe seiŶ ErŶähruŶgswisseŶ für 
Ŷeue Krat uŶd iŶŶere Ruhe

Die Stürŵe des LeďeŶs ŵit 
AĐhtsaŵkeit ŵeisterŶ: StressďewäliguŶg durĐh 

MBSR

PsyĐhotherapeuiŶ
Luise Oďer, BeǁeguŶgstherapeuiŶ 

ReĐhtliĐhe Vorsorge iŵ Alter 
Was ŵuss iĐh wisseŶ?

VeraŶstaltuŶgseŶde

MitŵaĐh AkioŶeŶ

ParĐours

SitzgyŵŶasik MuskeltraiŶiŶg ŵit Brasils

ParĐour KoordiŶaioŶs

CheĐk GleiĐhgewiĐhtsüďuŶgeŶ 

•      AWO Kreisverband Gütersloh e.V. – Wohnberatung   

•      AWO Ortsverein Steinhagen e.V.  

•      BürgeriŶforŵaioŶ GesuŶdheit uŶd SelďsthilfekoŶtaktstelle ;BIGSͿ  
•      DiakoŶie Gütersloh e.V. – Senioren- und Ehrenamtsarbeit 

•      DiakoŶie iŵ KirĐheŶkreis Halle e.V.  
•      DRK Kreisverband Gütersloh e.V.  

•      EǀaŶgelisĐhes JohaŶŶesǁerk gGŵďH  
•      Evangelische Kirchengemeinde Steinhagen  

•      Familienzentrum Steinhagen 

•      GeŶeraioŶeŶďüro der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ  
•      GeroŶtopsyĐhiatrisĐhe IŶsitutsaŵďulaŶz iŵ LWL-KliŶikuŵ Gütersloh   
•      HeiŵatǀereiŶ BroĐkhageŶ   
•      IBT GŵďH – IŶsitut für BeǁeguŶg uŶd Therapie  
•      IKK ĐlassiĐ  
•      Kreissportbund Gütersloh e.V.   

•      Kreisverwaltung Gütersloh   

•      LaŶdeskirĐhliĐhe GeŵeiŶsĐhat e.V.  
•      LAUFMAMALAUF UG – Outdoor-FitŶess für Müter  
•      LeďeŶsďauŵ Soziale HilfeŶ gGŵďH  
•      Moďiles Hospizteaŵ SteiŶhageŶ   
•      Physio · Sport · Relax – Alexander Neumann  

•      Projekt „JA! – JuŶg trit Alt“ der Gemeinde Steinhagen  

•      PVM GŵďH PaieŶteŶ-Versorgung Management  

•      Schlaganfall-Selbsthilfe Gütersloh   

•      Seniorenbetreuung Alice Schneider  

•      Shiatsu ďodyǁork SteiŶhageŶ  
•      Sportvereinigung Steinhagen e.V.  

•      Tipper PlegedieŶst GŵďH  
•      Wohn- uŶd PlegeďeratuŶg der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

IŶforŵaioŶ uŶd BeratuŶg Gesundheitstag am 3. Februar 2019 

Ratssaal   

ab 11:00 Uhr Ausstellung – IŶforŵaioŶ uŶd BeratuŶg 

11:45 Uhr  BegrüßuŶg                                                           
Klaus Besser, Bürgermeister Steinhagen  

Sitzungszimmer (203)  

12:00 - 12:45 Uhr Vortrag „Fit und bewegt im Alltag“                

Diana Beyer, CompaFit Verl    

13:00 - 13:45 Uhr Vortrag „IŶ BalaŶĐe seiŶ – ErŶähruŶgswisseŶ für 
Ŷeue Krat uŶd iŶŶere Ruhe“                                             

Sabine Schulz, Dipl.-Oecotrophologin  

14:00 - 14:45 Uhr Vortrag „Die Stürŵe des LeďeŶs ŵit 
AĐhtsaŵkeit ŵeisterŶ: StressďewäliguŶg durĐh 
die „MBSR“-Methode“   

Susanne Gruhn, Psychologische 

PsyĐhotherapeuiŶ  &  

Marie-Luise Oďer, BeǁeguŶgstherapeuiŶ  

15:00 - 15:45 Uhr Vortrag „ReĐhtliĐhe Vorsorge iŵ Alter –         

Was ŵuss iĐh wisseŶ?“                                         

Dietmar Moritz, AWO Ortsverein Steinhagen e.V.     

16:00 Uhr VeraŶstaltuŶgseŶde 

MitŵaĐh-AkioŶeŶ 

Alltags-Fitness-Test Rollstuhl-ParĐours 

SitzgyŵŶasik MuskeltraiŶiŶg ŵit „Brasils“ 

Demenz-ParĐour KoordiŶaioŶs- und   

Herz-Kreislauf-CheĐk GleiĐhgewiĐhtsüďuŶgeŶ  

• 

• 

• BürgeriŶforŵaioŶ GesuŶdheit uŶd SelďsthilfekoŶtaktstelle ;BIGSͿ 
• DiakoŶie Gütersloh e.V. 
• DiakoŶie iŵ KirĐheŶkreis Halle e.V. 
• 

• EǀaŶgelisĐhes JohaŶŶesǁerk gGŵďH 
• 

• 

• GeŶeraioŶeŶďüro der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 
• GeroŶtopsyĐhiatrisĐhe IŶsitutsaŵďulaŶz iŵ LWL KliŶikuŵ Gütersloh  
• HeiŵatǀereiŶ BroĐkhageŶ  
• IBT GŵďH IŶsitut für BeǁeguŶg uŶd Therapie 
• IKK ĐlassiĐ 
• 

• 

• LaŶdeskirĐhliĐhe GeŵeiŶsĐhat e.V. 
• FitŶess für Müter 
• LeďeŶsďauŵ Soziale HilfeŶ gGŵďH 
• Moďiles Hospizteaŵ SteiŶhageŶ  
• 

• Projekt JuŶg trit Alt
• PVM GŵďH PaieŶteŶ
• 

• 

• Shiatsu ďodyǁork SteiŶhageŶ 
• 

• Tipper PlegedieŶst GŵďH 
• uŶd PlegeďeratuŶg der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ

IŶforŵaioŶ uŶd BeratuŶg



Weitere VeraŶstaltuŶgeŶ ϮϬϭϵ 

ϭϭ. Feďruar ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr           Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„Akiǀ iŶ deŶ RuhestaŶd – PerspekiǀeŶ für die GeŶeraioŶ plus“ | RegiŶa Fleer-

MeǇer, GeŶeraioŶeŶďüro der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ & Margret Eďerl,  
KreissportďuŶd Gütersloh e.V. 
Ϯϱ. Feďruar ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr           Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„SelďststäŶdig ďis iŶs hohe Alter“ | Friederike HegeŵaŶŶ, WohŶďeratuŶg AWO 
KreisǀerďaŶd Gütersloh e.V. 
ϰ. März ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr                  Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„DeŵeŶz –  Wie gehe iĐh als AŶgehöriger daŵit uŵ?“ |  
JaaŶa Rosa & HaŶŶa KratsĐhus, DRK Soziale DieŶste OWL gGŵďH  
ϭϭ. März ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr                Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„PlötzliĐh plegeďedürtig – Was tuŶ uŶd ǁer hilt ǁeiter?“ | CorŶelia Woge,  
DiakoŶie iŵ KirĐheŶkreis Halle e.V. & StefaŶ Hellǁeg, WohŶ- uŶd PlegeďeratuŶg 
der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

ϭϴ. März ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr               Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„Neue Wege geheŶ – Wie VeräŶderuŶgeŶ iŶ der LeďeŶsplaŶuŶg geliŶgeŶ“ |  
Dr. KŶut MeŶzel, Neue Wege – Praǆis für CoaĐhiŶg, TraiŶiŶg uŶd PsǇĐhotherapie 
ŶaĐh deŵ Heilprakikergesetz   
ϭ. April ϮϬϭϵ | ϭϴ:ϬϬ – ϭ9:3Ϭ Uhr                  Ratssaal der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ 

„LeďeŶ ďis zuŵ AďsĐhiedŶehŵeŶ“ | IŶge Sieďer & Brigite WitkoǁskǇ, Moďiles 
Hospizteaŵ SteiŶhageŶ  



KoŶtakt 

ZIG - ZeŶtruŵ für IŶŶoǀaioŶ iŶ der GesuŶdheitsǁirtsĐhat OWL  
Paulusstraße ϭ | ϯϯϲϬϮ Bielefeld  
AŶgeliŶa StuĐkert | Projektďüro  
 ϬϱϮϭ ϯϮϵϴϲϬ ϭϳ  
 stuĐkert@zig-oǁl.de 

IŶforŵaioŶ 

Das Projekt „GesuŶd alt ǁerdeŶ iŶ SteiŶhageŶ“ ist eiŶe geŵeiŶsaŵe 
IŶiiaiǀe der GeŵeiŶde SteiŶhageŶ, des Kreises Gütersloh uŶd des ZIG OWL 
ŵit iŶaŶzieller UŶterstützuŶg der IKK ĐlassiĐ uŶd der BertelsŵaŶŶ BKK.  
Ziel des Projektes ist es, die PräǀeŶioŶ zu stärkeŶ uŶd zu eiŶeŵ gesuŶdeŶ 
ÄlterǁerdeŶ der SteiŶhageŶer BürgeriŶŶeŶ uŶd Bürger ďeizutrageŶ.  
Hierzu ďieteŶ ǁir eiŶe Reihe ǀoŶ VeraŶstaltuŶgeŶ zu GesuŶdheit, 
PräǀeŶioŶ uŶd Plege aŶ. Alle VeraŶstaltuŶgeŶ iŶdeŶ iŵ Ratssaal der 
GeŵeiŶde SteiŶhageŶ stat.  
 

Sie siŶd herzliĐh eiŶgeladeŶ, aŶ deŶ VeraŶstaltuŶgeŶ teilzuŶehŵeŶ! 

EiŶ geŵeiŶsaŵes Projekt ǀoŶ  







Mit einer Fragebogenaktion wollen Experten die Zufriedenheit der Steinhagener bezüglich Alter und Pflege erforschen.
Und das ist erst der Anfang eines groß angelegten Projekts. Angelina Stuckert erklärt im HK, was noch geplant ist

¥ Steinhagen. Wie lebt es sich
als älterer Mensch in Stein-
hagen? Was läuft gut, was kann
noch verbessert werden? Und
wie sieht die Situation für pfle-
gende Angehörige aus? Eine
Umfrage des Projektes »Ge-
sund alt werden in Stein-
hagen« soll Antworten auf die-
se und weitere Fragen finden.
Insgesamt planen die Verant-
wortlichen ein ganzes Jahr vol-
ler Aktionen. BereitsMitte Sep-
tember gab es einen Auftakt-
Workshop, imFebruarwird ein
Aktionstag Gesundheit im Rat-
haus folgen. BisApril soll es ins-
gesamt sechs Infoveranstaltun-
gen zu verschiedenen Themen
geben. Das Haller Kreisblatt
fragte bei Projektmanagerin
Angelina Stuckert vom »Zen-
trum für Innovation in der Ge-
sundheitswirtschaft OWL«
(ZIG) nach den Details.

Wie entstand die Idee?

ANGELINA STUCKERT:Hin-
tergrund war die Sitzung der
Kommunalen Gesundheits-
konferenz im Juni 2017, in der
auchüberaktuelleVorhabenim
Bereich der medizinisch-sozia-
len Versorgung älterer Men-
schen berichtet wurde. In an-
schließenden Gesprächen ha-
ben sich interessierte Projekt-
partner über Ideen für ein kom-
munales Präventionsprojekt in
diesem Themenfeld ausge-
tauscht. Gemeinsam mit re-
gionalen Vertretern entwickel-
ten der Kreis Gütersloh und das
Zentrum für Innovation in der
Gesundheitswirtschaft mit be-
ratender Unterstüt-
zung der Krankenkas-
sen IKK classic und
Bertelsmann BKK die
Idee, beispielhaft die
Gesundheitskompe-
tenzen der älteren
Menschen und insbe-
sondere der pflegen-
den Angehörigen zu
stärken und den
Kenntnisstand über
Präventionsmöglich-
keiten zu verbessern.
Mit der Gemeinde
Steinhagen fand sich
schnell eine Projekt-
partnerin, um die Projektidee
abzurunden und in die Tat um-
zusetzen.

Warum wurde gerade Stein-
hagen dafür ausgewählt?

STUCKERT: Es gab verschie-
dene positive Faktoren in Stein-
hagen, die für ein Gelingen des
vorgesehenen Projektes spra-
chen. So verfügt Steinhagen
übereine sehraktivePflege-und
Wohnberatung, nebst der Or-
ganisation vieler Veranstaltun-
gen über das Pflegenetzwerk
»Vernetzte Pflege Steinhagen«,
wie Steinhagener Pflegeinfor-

mationsabende, Dankeschön-
Nachmittage für pflegende An-
gehörige und den Steinhagener
»Tag der offenen Pflege«. Zu-
demwar dieGemeinde 2009 die
Pilotgemeinde für das mit dem

Kreis Gütersloh ge-
meinsam durchgeführ-
te Projekt, »Pflegeplan
Teil III – Untersuchung
der örtlichen Struktu-
ren am Beispiel der Ge-
meinde Steinhagen«.
AusdiesemProjekt sind
beispielsweise das Ge-
nerationenbüro, die
Ehrenamtsbörse und
das Förderprogramm
»Jung kauft Alt«, her-
vorgegangen. Aller-
dings hatte sich auch
herausgestellt, dass sich
die ältere Bevölkerung

mehr Gesundheitsangebote
wünscht. Auch scheint es einen
Bedarf für mehr seniorenge-
rechte sportliche Aktivitäten zu
geben.

Wie finanziert sich das Projekt?

STUCKERT: Das Projekt wird
mit Mitteln der Krankenkas-
sen im Rahmen des Präven-
tionsgesetzes finanziert, sowie
mit Eigenleistungen der Ge-
meinde Steinhagen und des
Kreises Gütersloh.

Ist der Fragebogen nur auf die
Probleme in Steinhagen anwend-

bar oder ist ein allgemeiner Fra-
gebogen entstanden, der für jede
Kommune genutzt werden könn-
te?
STUCKERT: Die beiden Fra-
gebogen wurden für die Ge-
meinde Steinhagen entwickelt.
Andere Kommunen haben je-
doch vergleichbare Herausfor-
derungen. Die meisten Fragen
beziehen sich auf die Gesund-
heits- und Lebenssituation der
Bürgerinnen und Bürger sowie
auf deren persönliche Interes-
sen und Wünsche in Bezug auf
ein glückliches und gesundes
Altwerden in Steinhagen. Der
andere Teil der Fragen berück-
sichtigt die vorhandenen Be-
wegungs-, Hilfs- und Unter-
stützungsangebote vor Ort.
Diese beziehen sich konkret auf
die Angebote in Steinhagen be-
ziehungsweise auf die im Kreis
Gütersloh. Ziel dieser Fragen ist
es, zu erfassen, ob das bestehen-
de Angebot bekannt ist, ge-
nutzt wird und ob die Bürger
sich über diese Angebote aus-
reichend informiert fühlen. Be-
sonders wichtig sind in diesem
Zusammenhang die Fragen
nach gewünschten beziehungs-
weise noch fehlenden Infor-
mationen und Angeboten in
Steinhagen. Auf diese Weise
möchten wir dafür sorgen, dass
das bestehende Angebot besser
bekannt wird, häufiger genutzt
wird und gegebenenfalls neue,

bisher nicht vorhandene An-
gebote geschaffen werden.

Was passiert mit den Erkennt-
nissen während des Projekts?

STUCKERT: Ein Ergebnis wird
ein Handlungsleitfaden sein.
Damit stellen wir unsere Er-
fahrungen anderen Kommu-
nen zur Verfügung. Kommu-
nen können den Leitfaden nut-
zen, um ähnliche Projekte auf
den Weg zu bringen.

Der Auftakt war zum Heidefest:
Wurden da schon erste Fragebo-
gen beantwortet?

STUCKERT: Das Projekt hat
sich beim Heidefest mit einem
eigenen Stand erstmals der Öf-
fentlichkeit präsentiert. Die
Steinhagener haben sich über
das Projekt und über die be-
stehenden Angebote für ältere
Menschen und pflegende An-
gehörige informiert. Insbeson-

dere pflegende Angehörige
nutzten dabei die Möglichkeit,
vor Ort über ihre Situation und
Belastung zu sprechen. Beim
Heidefest haben die Standbe-
sucher bereits die ersten Fra-
gebogen ausgefüllt.

Sie fragen an einer Stelle, wor-
über Bürger informiert werden
wollen. Sind die Antworten aus-
schlaggebend fürdieVorträge, die
es ab nächstem Jahr geben wird?

STUCKERT: Die sechsteilige
Vortragsreihe wird die The-
men Bewegungsförderung,
Stressmanagement und Ernäh-
rung beinhalten und die The-
menwünsche der Teilnehmer
berücksichtigen. Es ist uns ein
großes Anliegen, die Interes-
sen und Bedürfnisse der Bür-
gerinnen und Bürger bei der
Planung der kommenden Ver-
anstaltungen einzubeziehen.
Wir möchten genau die The-

men vermitteln, bei denen ein
Informationsbedarf besteht.

Welche Aktionen sind im Rah-
men des Projektes noch geplant?

STUCKERT:Der Gesundheits-
tag wird Anfang Februar 2019
in Steinhagen stattfinden. Bei
dem Gesundheitstag werden
wir den Teilnehmern Vorträge
präsentieren, Mitmach-Aktio-
nen anbieten und die Mög-
lichkeit geben, mit den Aus-
stellern vorOrt zu sprechen. Ab
Februar ist auch eine sechstei-
lige Veranstaltungsreihe ge-
plant. Außerdem wird es eine
Fachtagung geben sowie einen
Workshop,beidemAkteureder
Gesundheits-, Alten- und Se-
niorenarbeit gemeinsam über
die Auswirkungen der Projekt-
maßnahmen, über bereits um-
gesetzte Strukturveränderun-
gen in der Gemeinde Stein-
hagen sowie über kommende
Veränderungen diskutieren.

Wann erwarten Sie die Auswer-
tung der Ergebnisse der Frage-
bogenaktion?

STUCKERT: Die Befragung
läuft bis Mitte November und
dieErgebnisse fließen indiePla-
nung des Gesundheitstags und
der Veranstaltungsreihe mit
ein.

Das Interview führte
Sonja Faulhaber

Auch der Steinhagener Wolfgang Groß nimmt an der Umfrage für Menschen ab 55 Jahren teil. Für ihn ist es eine Selbstverständlichkeit, sich die Zeit zu neh-
men, um am Ende das Angebot in Steinhagen maßgeschneidert zu verbessern. FOTO: SONJA FAULHABER

Mitmachen – so geht’s
´ Die Fragebogen wurden
bereits verteilt. Interessier-
te, die bisher keinen Bogen
erhalten haben, können
aber trotzdem noch mit-
machen. Die Fragebogen
gibt es im Rathaus. Zum
einen im Foyer frei auslie-
gend, zum anderen direkt
bei der Pflege- und Wohn-
beratung bei Stefan Hell-

weg. Und wer den Weg ins
Rathaus nicht schafft, der
kann die Fragebogen auch
direkt bei Stefan Hellweg
unter ` (05204) 997108
oder per Mail unter
stefan.hellweg@stein-
hagen.de ordern. Diese
werden dann zugeschickt.
Die Befragung endet Mitte
November.

Angelina
Stuckert

¥ Steinhagen (HK).Die Swing
Kids des Steinhagener Gym-
nasium veranstalten mit Gäs-
ten am Samstag, 10. Novem-
ber, in der Schulzentrumsaula
eine Show im Latinostyle. Hei-
ße Sambarhythmen, Tanzcho-
reographie, Snacks und Ge-
tränke garantieren einen ent-
spannten Abend. Wenige Kar-
ten zum Preis von 6 Euro
(Schüler 3 Euro) sind noch er-
hältlich und können im Se-
kretariat der Schule unter `
(05204) 997851 und in der
Buchhandlung Lechtermann
unter ` (05204) 5119 er-
worben werden. Einlass ist ab
18.30 Uhr. Die Show beginnt
um 19.30 Uhr.

8 bis 20 Uhr: Mobiles Hos-
pizteam Steinhagen,
` (0172)1877259
9 Uhr: Seniorengymnastik im
»Treff.Punkt Apfelstraße«
9 bis 12 Uhr: Familien-undEr-
ziehungs-, Ehe- und Lebens-
beratung, Familienzentrum
Steinhagen
10 bis 12 Uhr: Sprechstunde
des Babybesuchsdienstes, Fa-
milienzentrum Steinhagen
14 bis 16 Uhr: Migrationsbe-
ratung, Familienzentrum
Steinhagen
15 bis 17.30 Uhr: Treffen der
AWO-Skatgruppe, Heimat-
haus
16.30 bis 18 Uhr:OffenesTref-
fen mit Geflüchteten, Dünyas
Brasserie
18 Uhr: Sicherheitsberater der
Kreispolizeibehörde infor-
miert über Einbruchschutz,
Mensa der Grundschule Ams-
hausen
18 bis 19.30 Uhr: Treffen der
Selbsthilfegruppe für pflegen-
de Angehörige, Büro ambu-
lanter Dienst in der Apfelstra-
ße 38
19.30 Uhr: Vortrag mit Avi
Mizrachi, Räume der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft am
Bahndamm 17
20 Uhr: Kulturtage: »Immer
ich« Kabarett mit Ingo Bör-
chers, Ratssaal
20 bis 21.30 Uhr: Probe der
Kantorei Brockhagen, Kan-
torhaus Brockhagen

6 bis 8 Uhr: Frühschwimmen,
Hallenbad
7.30 bis 17 Uhr: Bürgerbera-
tung im Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
10 bis 13 Uhr: Gemeinde-bi-
bliothek am Kirchplatz 26 a
13.15 bis 18 Uhr: Hallenbad

¥ Steinhagen-Amshausen
(HK). In Zusammenarbeit mit
der Kreispolizeibehörde Gü-
tersloh lädt die UWG zu einer
Informationsveranstaltung
heute, Mittwoch, in die Men-
sa der Grundschule Amshau-
sen ein. Von 18 Uhr an infor-
miert dort Kriminalhaupt-
kommissar Guido Baratella
zum Thema Einbruchschutz
und gibt Verhaltensempfeh-
lungen. Es geht um techni-
sche Möglichkeiten einer
Haus- beziehungsweise Woh-
nungssicherung. Diese Veran-
staltung ist kostenlos.

AmDienstag übergab Irma Rosenow die Leitung des »Steinhagener Tisches«
an Gökhan Kopal. Die Feierstunde nutzte sie vor allem, um Dank auszusprechen

¥ Steinhagen (joda). Neben
vielen guten Ratschlägen gab
Irma Rosenow ihrem Nach-
folger drei Dinge mit auf den
Weg: einen Anstecker, der ihn
nun offiziell als Tisch-Koch
auszeichnet, eine DIN-A4-
Mappe voller Anweisungen,
was bei derOrganisation zu be-
achten ist und einen Keramik-
löffel. „Du musst nicht immer
kochen, aber du darfst immer
probieren“, sollte der ausdrü-
cken, wie die langjährige Tisch-
Chefin ausführte.
Nicht nur die knapp 30 eh-

renamtlichen Köche, auch an-
dere Weggefährten und natür-
lich viele hungrige Gäste wa-
ren am Dienstagmorgen ins
Haus der Jugend gekommen,
um Gökhan Kopal zu begrü-
ßen und seiner 88-jährigen

Vorgängerin zu danken. Schon
lange hatte Irma Rosenow für
ihr gemeinnütziges Kochpro-
jekt einen neuen Betreuer ge-
sucht. Im 35-jährigen Compu-
terexperten hat sie ihn nun ge-
funden. „Aber mit Sicherheit
komme ich noch oft vorbei“,
so Rosenow. So ganz trennen
von »ihrem«Tisch kann sie sich
eben noch nicht. Mit einer kur-
zen Rede dankte sie ihren Mit-
köchinnen und -köchen, den
Sponsoren „für jeden Cent und
jedes Bund Petersilie“ und al-
len, die den Tisch besuchen.
Der Steinhagener Tisch ist

für alle Hungrigen offen. Die
Köche schwingen jeden Diens-
tagmorgen ihreKochlöffel. Ser-
viertwird immerum11.30Uhr.
Schon zuvor gibt es für jeden,
der möchte, eine Tasse Kaffee.

Gökhan Kopal leitet ab sofort den Steinhagener Tisch. Irma Rosenow
wird ihn und die rund 30 Köchinnen und Köche weiter unterstützen. Die gratulierten genauso wie Bür-
germeister Klaus Besser und das Team vom Haus der Jugend. FOTO: JONAS DAMME

¥ Steinhagen (HK). Wer sei-
ne ausgedienten Elektro- und
Elektronikgeräte loswerden
möchte, kann diese am Diens-
tag, 13. November, in Brock-
hagen und amDonnerstag, 22.
November, in Amshausen am
Mobilen Recyclinghof der
Arbeitslosenselbsthilfe Güters-
loh abgeben. Der Mobile Re-
cyclinghof macht in Brockha-
gen am Parkplatz der Grund-
schule von 15 bis 18 Uhr Halt.
In Amshausen hält er amPark-
platz Starenwegebenfalls inder
Zeit von 15 bis 18 Uhr.
Neben der kostenfreien Ab-

gabe von Elektrogeräten kön-
nen Lampen und Metall-
schrott in haushaltsüblichen
Mengen abgebenwerden.Gro-
ße Geräte werden gegen eine
Gebühr abgeholt. Anmeldung
unter ` (05204) 997322.

Lokales SteinhagenMITTWOCH

7. NOVEMBER 2018






















